
Suchergebnisse: Reichenbachstraße

1831 – Der Namensgeber Georg von Reichenbach

München-Isarvorstadt * Die Reichenbachstraße und Reichenbachbrücke wird nach Georg von

Reichenbach benannt. Die Büste des Mitglieds der Baierischen Akademie der

Wissenschaften wurde inzwischen in der Ruhmeshalle aufgenommen.

1864 – Das Haus in der Reichenbachstraße 13 wird gebaut

München-Isarvorstadt * Das Haus in der Reichenbachstraße 13, in dem sich heute die Deutsche

Eiche befindet, wird erbaut.

1882 – Im Haus in der Reichenbachstraße 13 ist ein Gastwirtschaft untergebracht

München-Isarvorstadt * Im Haus in der Reichenbachstraße 13, in dem sich heute die Deutsche

Eiche befindet, ist ein Gastwirtschaft untergebracht. Der Name Deutsche Eiche entstand nach der

Reichsgründung 1870/71 und sollte „Nationalstolz sowie Recht und Ordnung“ demonstrieren.

1920 – Die Deutsche Eiche entwickelt sich zum Schwulenlokal

München-Isarvorstadt * Die Deutsche Eiche entwickelt sich zum Lieblingslokal von Künstlern und

Homosexuellen. Vor allem Tänzer des benachbarten Gärtnerplatz-Theaters verkehren hier.

9. November 1938 – Verwüstung der Synagoge an der Reichenbachstraße

München-Isarvorstadt * In der Nacht vom 9. auf den 10. November 1938 wird auch die erst 1931

eingeweihte Synagoge an der Reichenbachstraße Ziel der nationalsozialistischen Pogrome.

SA-Angehörige dringen in das Gebäude ein, verwüsten die Inneneinrichtung und schänden das

Gotteshaus. Die Synagoge wird zwar in Brand gesetzt, die Feuerwehr löscht das Feuer jedoch,

da ein Übergreifen der Flammen auf die dicht bebauten Nachbarhäuser im Gärtnerplatzviertel

befürchtet wird. Dadurch bleibt das Gebäude als einzige Münchner Synagoge baulich erhalten.  

Mit der bereits im Juni zerstörten Hauptsynagoge und der in derselben Nacht niedergebrannten
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Ohel-Jakob-Synagoge verliert die jüdische Gemeinde dennoch nahezu alle ihre religiösen

Zentren. Die schwer beschädigte Synagoge an der Reichenbachstraße wird in den folgenden

Jahren zweckentfremdet und kann erst nach dem Ende des Nationalsozialismus wieder als

Gotteshaus genutzt werden. 

9. November 1938 – Ausschreitungen gegen die jüdische Bevölkerung

München * Noch in der Nacht finden - unter passiver Anteilnahme sehr vieler Schaulustiger - die

seit längerer Zeit geplanten Ausschreitungen gegen die Juden statt.       In München werden ein

Jude ermordet sowie 900 Menschen verhaftet und in das Konzentrationslager Dachau gebracht.  

Rund 700 Geschäfte und Betriebe werden demoliert und die Synagogen in der

Herzog-Rudolf-Straße und in der Reichenbachstraße zerstört.   Die Münchner

Hauptsynagoge war bereits im Juni 1938 abgerissen worden.      Die Bilanz dieser später auch

noch beschönigend „Reichskristallnacht“ genannten Juden-Pogrome bedeutet für Deutschland:    

  91 Ermordete, zahllose Verletzte, Misshandelte und Vergewaltigte,   191 zerstörte Synagogen,  

7.500 zerstörte und ausgeraubte Geschäfte,   Verwüstung unzähliger Wohnungen und   fast aller

jüdischer Friedhöfe,   rund 30.000 Einlieferungen in Konzentrationslager.      Die reichsweit

organisierten antijüdischen Ausschreitungen dauern auch noch am 10. November an.

1944 – Eine Fliegerbombe zerstört das obere Stockwerk der Reichenbachstraße 13

München-Isarvorstadt * Eine Fliegerbombe zerstört das obere Stockwerk des Hauses in der

Reichenbachstraße 13, in dem sich die Deutsche Eiche befindet.

1945 – Ella und Toni Reichenbach werden Wirtinnen der Deutschen Eiche

München-Isarvorstadt * Ella und Toni Reichenbach werden Wirtinnen der Deutschen Eiche.

13. Februar 1970 – Brandanschlag auf das jüdische Altersheim an der Reichenbachstraße

München-Isarvorstadt * Bei einem Brandanschlag auf das jüdische Altersheim&nbsp;an der

Reichenbachstraße 27 kommen zwei Frauen und fünf Männer, darunter zwei

Holocaust-Überlebende&nbsp;zu Tode.&nbsp;
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1974 – Rainer Werner Fassbinder und die Deutsche Eiche

München-Isarvorstadt * Rainer Werner Fassbinder, das Enfant terrible der deutschen Filmszene,

gesellt sich zu der bunten Gesellschaft der Deutschen Eiche.    Er verliebt sich unsterblich in den

Schankkellner Armin Meier und bezieht mit ihm eine Wohnung auf der gegenüberliegenden

Straßenseite der Reichenbachstraße. 

1986 – Der - vorläufige - Abstieg der Deutschen Eiche beginnt

München-Isarvorstadt * Der - vorläufige - Abstieg der Deutschen Eiche in der Reichenbachstraße

13 beginnt.

1993 – Die Deutsche Eiche soll entkernt und gewinnbringend genutzt werden

München-Isarvorstadt * Das Haus in der Reichenbachstraße 13, in dem sich die Deutsche

Eiche befindet, soll „entkernt“ und gewerblich gewinnbringend gestaltet werden. Nach weltweiten

Protesten trennt sich die Grund- und Hausbesitzerin Monachia von der „problematischen

Immobilie“.    Dietmar Holzapfel, sein Vater Nicki Holzapfel und Dietmars Partner Josef Sattler

kaufen gemeinsam die heruntergekommene und renovieungsbedürftige Deutsche Eiche. 

1995 – Das Badehaus der Deutschen Eiche kann eröffnet werden

München-Isarvorstadt * Sonja Reichenbach, die Wirtin der Deutschen Eiche in der

Reichenbachstraße 13, gibt auf. Das Lokal wird geschlossen.    Die neuen Besitzer, Dietmar

Holzapfel und Josef Sattler, bauen die Immobilie behutsam um. Das Badehaus der Deutschen

Eiche, eine der schönsten und größten Schwulensaunen der Welt, kann eröffnet werden.   

Münchens Kreisverwaltungsreferent Hans-Peter Uhl lässt eine Woche vor der Eröffnung der

Schwulensauna eine andere schließen. Auch sein Vorgänger Peter Gauweiler wollte die

Münchner Homo-Szene ausmerzen.

1996 – Alle Hotelzimmer der Deutschen Eiche werden aufwändig renoviert

München-Isarvorstadt * Alle Hotelzimmer der Deutschen Eiche in der Reichenbachstraße 13

werden aufwändig renoviert.
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23. November 2017 – Bundesstaatsanwaltschaft stellt Brandanschlag-Ermittlungen ein

Karlsruhe - München-Isarvorstadt * Die Bundesstaatsanwaltschaft in Karlsruhe stellt die

Ermittlungen zum Brandanschlag auf das damalige Zentrum der Israelitischen Kultusgemeinde

Münchens an der Reichenbachstraße 27 ein.    Dort waren bei einem Brandanschlag auf das

jüdische Altersheim am 13. Februar 1970 zwei Frauen und fünf Männer, darunter zwei

Holocaust-Überlebende zu Tode gekommen. 
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